
Aryney-Vuch. jsl
darnach nimbs/und strsichs warm auffein Hanneff-Reisten, und mach
2. Master/ das eine lege man denen Mindern auffdas Bauch!/ das ane
dere aber auffdie Lenden / es ist gar bewehrt.
N°9. Ein anders.
^V>ImbGlc«ger,Brantwein / schmirdem Kind das Bäuchl / wann
c^H es schaumbt / so hat das Kind Wmm / deß Tags j. oder 4« mal
6"^ gesthmirt/ soligen sie t»dt.

n° i c>. Noch ein anders.
östlich siede Milch undKnoblauch/dasKind aufs denkeibstuhl ge¬

setzt, disen DampffinLelbgehen lassen/so fallen dieWürm herauß.

ii. Für die Spüll,Würm deren Kinder.
Tem/ laß die GaU von einem Rind Vieh sein gantz außschneideu/

ounds dem Kind auff den Nabel / so lauffen sie häfftig von ihm.

ür die Wind deren Minder.
i. Ist dlscs dawor zu brauchen.
Miß 15. Gran gepulvert/ dem Kind in ersten Leßel Koch zu essen
' geben ist gut vor die Wind / und henckt sich Gall und Schleun

darein/und führet es ohneUngelegenheit durch den Stuhlgang
auß / man hat es mit grossen Nutzen denen Klndern gebrauchet / etliche
Kinder aber bekommen Hitz darvon.
n° 2. Ein anders.
5^l>Imb süß Holtz, Pulver / ist köstlich vor die Wind / es muß gar
«H,H subtil seyn/ und allzelt im ersten Lesiel Koch zu Morgens einMeft
6>-5^ serspitz dem Kind gegeben/ der Aneiß lst zu hitzig/und die Kinder
bekommen ojft vor lanter Hitz die Wind-Fraiß / man soll Achtung ges
den, ob sie die Augen artlich verkehren/ als ob sie blintzlen/ so stecken ih¬
nen die Wind im Kopff.
N°3. Noch ein anders.

'Tem /;. Tropften Hünner, Darm, Oet/ auch gezuckertes frisch
Mandl Oel/oder ggr ein süsses Baumöl/in einer Hünnen«Sup¬
pen eingeben.

^4.
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I>i" 4. Wann die gar jungen Kinder Wind haben.
,Imb Aneiß klein geflossen/ in ein Tüchl gethan/ ein wenig Epün

darauffgossen/außgedruckt/daßesglünlechtwird/vondemgide
dem Kind zu zelten ein kleines Lefterl voll/ esbekombtihm über

auß wol/ oder nimd Fenichl/der ist mcht so hitzig.

!>l°5. Ein anders.
^Tem/ ein Theil Zitwer/ein Theil Veigl«Wurtzen/sovil dise beede

seynd Zucker/ auch ein paar Blüe Saftran /alles zusammen ge¬
pulvert/ dem Kind zuzeiten darvon geben / hat wol dient.

6. Wann die Kinder Wind haben.
^Annehmen,Leffel voll Kimel/ein halbSeitlHrobör,Wasser/das

außbrentist/ 2. Lessel voll weljsen 3ucker<Candl/ zusammen ge¬
stoben/ durch ein Tüchl gesvhen/ darvon ».Legelvoll warmer

genommen.

N" 7. Pflaster für die Wind zu machen / so man den
Kindern braucht.

Relsset'Oel/kleingestossenenKimmel/dendrittenThetlelnesLes,
sel voll, dises last man miteinandersieden/ so lang als ein paar

Ayr/ alsdan druckt mansdurcy einTuchl wol auß nimbein ungeblaich-
te Leinwath tuncks«n dieFaisten/und laß trucken werden schneid rund-
te Pflastert/sodem Kind rcchtauffdasBäuchlftyn/.deu Nabel schneid
auß/undlegs lablechtüber/ wannesbedarft/ kanmanauffdKRey^
auch ein Pflastert legen.
I>I° 8. Ein anders Wind-Pflasters.

^AnnehmeHirschenInschticht/sovil als eiuWällischeNußgroß/
2. Leffel voll gelb Veigl, Oel /und ein halben Leffel voll Kimel
klein gestossen/ dises alles untereinander wo! sieden lassen/ ein

Tüchl darein genetzt/ und warm alle halbe Stund auff das Bäuchl
übergelegt.
N« 9. Wind-TlysttrvordieKinder.

^Imbden vierdtenTheil eines Seit!Rind«Suppen/oderdüunen
Gersten'Gchleimein halbes Lefferlvoll/ blau Veigl<Hönig/ ein
halben Ayr, Dotter/ ein Leffel voll Baumöl / ein wenig frischen

But,
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B^tter/in der Suppen zuvor e,n Kunmil so vitale man zwischen 2.F,n7
gern fassen kan/ gesotten, wann das Kmd so starrt schreyet / uild mau an
selben em H'tz vermerckt / soU man das Clyjnri gleich geben/ so warm/'
a s man die Blatter am Aug erleyden kan/wan man oeuFustander,
kent/ je geschwinderman das CWlr geben tan/ je besser ist es.

M die Wassersucht der Minder
X" i. Ist dises gut.

Toß Rättich/druck den Safft auß/nimb ein grossen kesselvoll/
> und ein guten Theil fem Zucker darein/ dem Kind nüchtern

eingeben.
55° 2. Ein anders.

Fem/ mmb Ialappa io. Gränz Salmoniac 7. Grckn/ Krebs,Au-
!» gen 15. Gränz misch alles zusammen/ undgibsauffemmal ein/

alle dritte Tag.

laß den Mindern die Mhn leicht wachsen.
K° 1. So brauche dlscS.

l?zImb Kornblumen«Wassr/ wasch ihnen das Maulofftauß/ etli,
ß che nehmen das HaasenMarch/ und schmiren den Kindern die

PlUerl darmit/ wann sie herauß wachsen / wan man aber nicht
gewiß weiß daß Zähn seyn/so ists nicht rathsamb/vil Ziehens zugebrau-
chen/ dahero besser beym Wasser zu bleiben.

^ Register über der Kinder ihre Zustand.
Für das Außwacksen das Oel.
Für die Blatter ist das Pulver.
Item: Der Rauchen.
Furden Catharz das Pulver.
Vor den Durchbruch das Oel.
Item: Der Umbschiag.
Vor die Fr nß seyno die Pulver.
Item: Vor d>e Hitz die Zlosen-'Salben.
Item: Has rothe Ldlgestein-Pulver.

lc>I. 59. Num. i.
5uI.9Z. dium.7.
ful. I I I. I^um.4.
fal.94. Kum.iH.
ldl.69. Num.2Z.
foI.4!Q. I^um.l8.
fol.97 98. >ium. 20.2I.2H.
fol.X;. I^lum. 20.
sol.96. Num. 16.

Item.'
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